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Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Wai. Juſtus Wallis, 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Oktober. 


— Der Kaiſer verließ am Freitag Abend 
Rominten, um die Reife nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock anzutreten. In Eberswalde wird 
der Kaiſer mit der Kaiſerin zuſammentreffen. 

— Prinz Heinrich ſoll nach der 
„Danz. Zig,“ demnächſt zum zweiten Chef des 
Danziger Leibhuſaren Regiment ernannt werden, 
deſſen erſter Chef der Kaiſer iſt. 

— Auf der Rückreiſe von Glücksburg nach 
Potsdam berührte die Kaiſerin Lübeck. 
Ihre Ankunft war geheim gehalten worden und 
em offizieller Empfang nicht vorgeſehen. In 
Folge deſſen befand ſich nur der mit der Leitung 
des Eiſenbahnweſens betraute Senator Dr. 
Rittſcher auf dem Bahnhof. Die Kaiſerin 
äußerte den Wunſch, die Zeit bis zum Abgang 
des fahrplanmäßigen Zuges zu einer flüchtigen 
Beſichtigung der Stadt zu benutzen. Geführt 
vom Senator Dr. Rittſcher und begleitet vom 
dienſtthuenden Kammerherrn Grafen v. Keller 
und zwei höheren Beamten der Lübeck Büchener 
Eisenbahn, begab fi die Kaiſerin zu Fuß nach 
dem Marktplatz, deſſen altertümliche, gothiſche 
Architektur ibre volle Bewunderung erregte. 
Obwohl die Kaiſerin bisher noch nie in Lübeck 
geweſen war, wurde ſie doch allgemein erkannt, 
und als ſie zu Fuß durch die enge Holſtenſtraße 
nach dem Bahnhofe zurückkehrte, hatte ſich eine 
ſehr bedeutende Menge angeſammelt, um der 
bohen Frau eine Ovation darzubringen. 


— Kaiſerin Friedrich, die am 


— Fürſt Bismarck hat bekanntlich 
jüngſt in den „Hamb. Nachr.“ jede frühere Be⸗ 
ziehung zu dem Frhrn. v. Hammerſtein zurück 
gewieſen. Dem gegenüber macht der „Bor 
wärts“ darauf aufmerkſam, daß Frhr. v. 
Hammerſtein in einer Wahlverſammlung in 
Stolp am 5. November 1888 wörtlich erklärt 
hat: „Als man mich 1876 wählte, machte man 
mir auch den Vorwurf, ich ſtehe gegen Bismarck. 
Als meine Wähler mich 1881 in den Reichstag 
ſchickten, da berief mich der Reichskanzler tele⸗ 
graphiſch nach Varzin und befpra ſich dort 
mit mir zwei Tage lang; er beglückwünſchte 
mich zu meiner Wahl und hieß mich willkommen 
als Mitglied des Reichstages, weil ich der beſte 
Vermittler zwiſchen den Konfervativen und dem 
Zentrum ſei. Wir beſprachen weiter die Or⸗ 
ganiſation der konſervativen Partei und wie 
dem Kulturkampf ein Ende zu machen ſei. Ich 
führe das nur an, um zu zeigen, daß man 
andere Wege gehen kann und doch auf dem 
richtigen Wege iſt“ . 

— Admiral Knorr iſt zum Mitglied 
der Landes verteidigungs⸗Kommiſſion ernannt 
worden. Er hat ſich gegenwärtig mit Urlaub 
nach Schleſien und Süddeutſchland begeben. 

— Der Reichstag ſoll nach einer der 
„Schleſ. Zig.“ aus Berlin zugehenden Meldung 
am 12. November d. J. zuſammentreten. 

— Ueber die Stimmung in Lippe 
ſchreibt die in Detmold erſcheinende Lipp. 
Landsztg.: Die Bevölkerung unſeres Landes 
ſieht mit beſonderer Spannung der dies maligen 
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geſetzbuch in Frage, wobei dieſes in einer 
Reihe von Beſtimmungen entlaſtet werden 
kann, weil ſie in die bürgerlichen Rechte über⸗ 
nommen ſind. Ferner ſollen die Vorſchläge 
der Börſenenquete⸗Kommiſſton ihre Verwertung 
und Nachprüfung finden. Die Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion dürfte nicht mehr fern ſein. 
Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt der 
Geh. Oberregierungsrat Hoffmann, vortragender 
Rat im kaiſerlichen Reichsjuſtizamt, als Vor⸗ 
figender der Kommiſſion für die Beratung des 
Handelsgeſetzbuches ins Auge gefaßt. 

— Ueber die Zuckerprämien dauern 
der „National⸗Ztg.“ zufolge die internationalen 
Verhandlungen über eine gleichmäßige Herab⸗ 
ſetzung und ſpätere Abſchaffung der Prämien 
zwiſchen den Ländern, welche ſolche Prämien 
zahlen, fort, und die Hoffnung, zu einem poſitiven 
Ergebnis zu gelangen, wird um fo weniger 
aufgegeben, da alle beteiligten Staaten, insbe⸗ 
ſondere auch Frankreich, in ihrer Finanzlage 
einen Antrieb haben, auf die Befeitigung der 
Prämien hinzuarbeiten. Wie bekannt, war zu⸗ 
erſt zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn eine Vorverſtändigung ange: 
bahnt worden; alsdann hat das Wiener 
Kabinett die Führung der Verhandlungen mit 
der franzöſiſchen Regierung übernommen, die 
nicht ausſichtslos erſcheinen. 

— Der Handels vertrag mit der 
Republik Chile if, wie der „Reichsan⸗ 
zeiger“ mitteilt, am 27. Auguſt d. J. von der 
chileniſchen Regierung gekündigt worden. 


Inſeraten⸗Annahme 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


— Gegen Stöcker veröffentlicht der 
konſervative Profeſſor Dr. Brecher folgende 
Erwiderung: „Ich bin bereit, der Aufforderung 
des Herrn Hofpredigers a. D. zu genügen, 
„bie Thatſachen anzuführen“, auf welche fi 
mein Urteil über ihn ſtützt. Ich werde gern 
vor Gericht Rede ſtehen. Dann kann er mir 
ja auch die nötige Erklärung zu der Behauptung 
geben, daß ich „zu den Anklagen, die eine ehr⸗ 
loſe Preſſe“ gegen ihn richte, „auch meinen 
Beitrag“ geliefert habe. — Seine wiederholten 
Sticheleien auf meinen Stand als Lehrer, 
offenbar um dieſen und mich herabzuſetzen, kann 
ich in Herrn Stöckers eigenem Intereſſe nur 
bedauern. „Blinder Haß“ iſt mir gänzlich 
fern; nur weil ich wegen des Ausdrucks meiner 
Ueberzeugung in der bekannten Weiſe rückſichts⸗ 
los angegriffen wurde, ſah ich mich genötigt, 
Dinge zur Sprache zu bringen, über die ich 
10 Jahre hindurch rückſichtsvoll geſchwiegen 
hatte.“ Eine gerichtliche Auseinanderſetzung 
kommt dem Hofprediger a. D. aber ſehr unge⸗ 
legen. Das „Volk“ erklärt, daß zu einer 
gerichtlichen Auseinanderſetzung die juriſtiſche 
Grundlage fehle. Die Angelegenheit gehöre 
vor den Parteirat. — Der Vorwurf eines 
„bemerkenswerten Mangels an Offenheit und 
Wahrheitsliebe“ dürfte ſchon eine genügende 
juriſtiſche Grundlage bieten. Aber Herr Stöcker 
denkt an ſeine früheren Erfahrungen vor Gericht 
und verzichtet auf gerichtliche Klarſtellung. 

— Ueber Hammerſteins Reiſeroute 
will der „Vorwärts“ erfahren haben, daß Herr 


Tagung des Bundesrates entgegen. Es darf 


v. H 
wohl als zweifellos betrachtet werden, ph, { 


16. Oktober nach Straßburg reift, wird von — Das Feſtſtellungsverfa 


dei der Alters und Jnvalibitäts⸗ ins 


bort nicht nach Schloß Friedrichshof bei Cron⸗⸗ 
berg zu 


rückkehren, ſondern ſich für den Winter 
nach Italien begeben. Die Kaiſerin Friedrich 
wird in Straßburg mit dem Kaiſer zuſammen⸗ 
treffen und ſich dann am 18. Oktober nach 
Wörth begeben zur Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals. 

— Der Flügeladjutant des 
Kaiſers Wilhelm Oberſt v. Moltke legte 
im Auftrage ſeines Monarchen einen Kranz am 
Sarkophage Kaiſers Alexander III. nieder. 
Donnerstag Abend fand zu Ehren des Oberſt 
v. Moltke ein Diner beim deutſchen Botſchafter 
Fürſten Radolin ſtatt. Freitag empfingen der 
Kaiſer und die Kaiſerin den Oberſt v. Moltke 
in Zaskoſe Sſelo, der alsdann einer Ein: 
are des Großfürſten Wladimir zum Diner 
olgte. 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palms⸗Payſen. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
„Hör' mir zu, ein paar Minuten,“ fuhr 
Nora beweglicher fort, während Ines geräuſch⸗ 
los, mechaniſch, mehr auf Ruth als auf ſich 
achtend, ihre Toilette vervollſtändigte. „Sieh, 
wir gehen heute auseinander, unſer inniges 
Zuſammenleben hört auf, ich nehme manche 
liebe Erinnerung mit, auch an Dich, die eine 
ausgenommen, die mir heute wieder das Herz 
bedrückt. Sieh, wenn ich auch an Jahren kaum 
älter bin, ich fühle mich aber viel, viel älter 


5. 


als Du. Das liegt in unſerem Temperament 


und unſerer Sinnesart. Ich weiß es wohl — 
ich bin Dir langweilig — Ines iſt Dir zu 
ſtreng, ja, Herr Gott, Ruth, wie ſollen wir 
Schweſtern denn an Dein Herz pochen, um 
darin Eingang zu finden, um Dich aus dem 
Trubel des Leichtſinns und der Oberflächlichkeit 
berauszureißen! Haft Du denn überhaupt ein 
Herz? Stehſt Du es denn nicht heranſchleichen 
das furchtbare Geſpenſt, das man Ruin nennt?“ 

„Aber, Nora — wie Du übertreibft — 
wir haben doch Freunde.“ 

„Jetzt noch, wo wir in Ueppigkeit ſchwelgen, 
aber in der Not —“ 
„Werden ſie uns nicht verlaſſen — wie lieb 
haben ſie uns Alle.“ 


Beſchleunigung des lippiſchen Antrages an⸗ 
nehmen wird, damit unſere Thronfolgefrage 
endlich die gewünſchte Regelung findet und vor 
den Gerichtshof verwieſen wird, vor den ſie 
gehört. Je eher ein auf Recht und Gerechtig⸗ 
keit baſirender Zuſtand bei uns im Lande ge⸗ 
ſchaffen werden kann, je beſſer iſt es, denn das 
würde einzig in der Lage ſein, das ſo ſchwer 
verletzte Rechtsgefühl der lippiſchen Bevölkerung 
wieder zu beruhigen. 

— Die Umarbeitung des Handels⸗ 
geſetzbuches wird demnächſt in Angriff 
genommen werden, nachdem die zweite Leſung 
des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich im Weſentlichen zum 
Abſchluß gebracht iſt. Hierbei kommt eine 
Ausgleichung jenes Entwurfs mit dem Handels⸗ 


„Wenn ſie es aber doch thäten?“ 

„Dann iſt die Großmama da.“ 

„Und wenn auch die ihre Hand zurückzöge?“ 

„Dann heirate ich einen reichen Mann — 
ch würde Euch niemals im Stich laſſen.“ 

„Der reiche Mann ſoll aber erſt gefunden 
werden, und iſt er es, ſo bleibt es die Frage, 
ob er geneigt iſt, ſich mit den Schulden ſeiner 
Schwiegermutter zu befaſſen, wenn überhaupt 
ein Mann, ob reich oder arm, ſich dazu ver⸗ 
ſtehen möchte. die Tochter eines bankerotten 
Hauſes zu heiraten, ein verwöhntes, ver⸗ 
ſchwenderiſches, oberflächliches Mädchen — wie 
Ruth Delfurth.“ 

„O — o — ol 

Ruths Geſicht glühte. Sie preßte die 
Lippen aufeinander und atmete ſchwer. 

„Das alſo habt Ihr Euch hier en 
ſtieß fie hervor und ging aufgeregt im Zimmer 
umher, „Beleidigungen — Schmähungen.“ 

„Wenn Du derart unſere Sorgen und 
Aengſte um Euch auffaſſeſt, Ruth, dann fehlt 
Dir jedes Verſtändnis für den Ernſt des Lebens 
und für Deine Familie. Würdeſt Du Dich 
denn nicht ſchämen, wenn zum Beiſpiel der 
Onkel erführe, daß Mama — daß wir,“ ver⸗ 
beſſerte fie ſich unter Erröten, „daß wir über 
unſere Verhältniſſe hinausleben?“ 

„O, der Onkel — der kann doch nichts 
merken, und wenn auch — der iſt freigebig, 
gutherzig, er würde uns helfen.“ 

„Aber ſollen wir uns denn immer helfen 
laſſen,“ rief Nora hoch aufatmend, „wo wir 
ſelbſt doch dazu im Stande ſind — es nur 


ch zunächſt und mit beſonderer 


verſicherung funktionirt, wie ſich nach nun an, daß er ſich dort nach Washington 
Angabe der Offiziöſen in neuerer Zeit vielfach] wandt habe, woſelbſt ein Verwandter von ihm 
gezeigt hat, zu langſam. Wenn man ſich von (Herr Legationsrat v. Kettler) im Reichs dienſte 
den in der Praxis ſtehenden Männern über thätig iſt. Herr v. Kettler wird über dieſen 
dieſen Puukt berichten läßt, jo erfährt man Beſuch ſicherlich wenig erbaut ſein. 

nur zu häufig, daß die Verſicherten, welche in — Die ſämtlichen Volksſchullehrer 
der Lage find, einen Rentenanſpruch geltend zu | in Hufum find von der Regierung in Schles⸗ 
machen, ſich über nichts mehr beklagen, als | wig „beſtraft“ worden. Dieſelbe hat ihnen 


darüber, daß es ihnen ſo ſchwer gemacht wird, 
zu der Rente gelangen, obſchon ihr Anſpruch 
unbeſtreitbar iſt. Wenn ſich unter den Ver⸗ 
ſicherten über die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung noch in weiten Schichten des Vater 
landes Mißtrauen bemerkbar macht, ſo iſt dies 


ühren. 


nicht wollen, aus Schwäche nicht, aus Ver⸗ 

ſchwendung und Genußſucht. Iſt es denn 

nötig, daß wir Brillanten tragen, in Schleppen 

umherrauſchen, ein koſtſpieliges Geſellſchafts⸗ 

leben führen? Denke, plotzlich ſtürbe die 
ama —“ ä 

„Ach, ſprich ſo etwas nicht. 

Ruths Züge veränderten ſich. Sie krauſte 
die Stirn. Es ſchoß ihr heiß in die Augen. 

„Die Mama ſtürbe und wir ſtänden nicht 
nur mittellos, ſondern tief verſchuldet da in der 
Welt, verlaſſen von unſeren Freunden, verachtet 
von ihnen, gehaßt von unſeren Gläubigern, ge⸗ 
quält von Selbſtvorwürfen und tiefer Reue. 
Oder die Mama ſtürbe nicht, ſondern durchlebte 
alles mit uns, alle die eben geſchilderten Seelen⸗ 
qualen, was ja noch viel ſchlimmer wäre, denn 
wir lieben ſie und würden in unſerem Schmerz 
um fie doppelt leiden — was dann?“ 

Ruth bedeckte ihr zuckendes Geſicht mit den 
brillantengeſchmückten Händen. Aufſchluchzend 
ſtürzte ſie Nora zu Füßen und barg weinend 
ihren Kopf in deren Schooß, An ihre Spitzen, 
an ihre eben höchſt kunſtvoll geordnete Friſur 
dachte ſie nicht mehr. n ; 

„Ich will anders werben, ganz gewiß, nimm 
mein Verſprechen — aber — aber — glaub 
nicht wieder, daß ich kein Herz habe — und 
— und — daß ich Mama nicht liebe,“ ſtieß 
ſie hervor. 

Nora küßte ſie. Ines glitt leiſe ins andere 
Zimmer hinein. Sie ſah ſich von Ruth meiſt 
mißverſtanden, verkannt und ungerecht beurteilt. 
Ihre Anweſenheit ſollte der Schweſter dieſe 


in erſter Reihe auf die Langſamkeit und mit den Lehrern 
e des Feſtſtellungs verfahrens zurück⸗ | teilung 


durch eine beſondere Verfügung einen Verweis 
erteilt und den einzelnen Lehrern eine 
Ordnungsſtrafe in Höhe von 20 bis 50 M. 
auferlegt wegen ihres Verhaltens gegenüber den 
Wünſchen des königl. Lokal⸗Schulinſpektors 
Paſtors Schwarz, beim Feſtzug am Sedantage 
zuſammen der Schulab⸗ 
voranzugehen. Es wurden durch 
obige Verfügung 16 Lehrer in eine Geldſtrafe 


Stunde der Reue und Selbſterkenntnis nicht 
noch ſchwerer machen. Sie könnte den Sieg, 
den ihre beſſeren Regungen in dieſer Stunde 
über den Dämon angeborener und anerzogener 
Fehler davongetragen, ſtatt als ſolchen vielmehr 
als eine Niederlage anſehen, deren ſie ſich zu 
ſchämen hätte. 

Ein Klopfen an der Thür ſchreckte Ruth 
auf und ließ Noras Stimme verſtummen. 

Die Jungfer fragte an, ob ſie das Braut⸗ 
kleid bringen und das Fräulein ankleiden dürfe. 
Soeben ſei der erſte Wagen vorgefahren, „mit 
dem Herrn Regierungsrat,“ fügte ſie hinzu. 

Nora bejahte. Ruth ſprang auf und lief 
zum Spiegel. f 

„Wie ſehe ich aus? Schrecklich! Sieh, 
das kommt von dem dummen Weinen,“ rief ſie 
außer ſich. 

Nora ſtreichelte Ruth die heißen Wangen. 

„Keine Hochzeitsgabe kann mir ſo lieb heute 
ſein, wie dieſe Thränen, Ruth.“ 

„O ſieh, meine Spitzen, Alles iſt zerdrückt!“ 

„Ob etwas früher oder ſpäter, das bleibt 
ſich heute gleich, herzliebe Ruth,“ tröſtete Nora, 
„Io wie Du eben jetzt ausſiehſt, gefällſt Du 
mir deſſer als je.“ 

„Da —* ſagte Ruth, indem ſie blitzſchnell 
ih re Brillantringe abftreifte, ihre Broſche Los. 
ſteckte und Nora Alles in die Hand drückte, 
„ſoll ich den Pfeil auch aus dem Haar ziehen 
und das Kollier ablegen?“ ö 

Noras Augen feuchteten ſich. „Ach Ruth,“ 
rief ſie, dieſelbe in die Arme ſchließend, „wie 
lieb habe ich Dich!“ 


der Kommiſſion in nähere Beziehung zu treten, 
deren Arbeiten ihm ſeit langer Zeit bekannt 
ſeien. Dann begann die Kommiſſion ihre 
Thätigkeit. Nach der Sitzung lud Hanotaux 
den Fürſten und die Mitglieder der Kommiſſion 
zur Frühſtückstafel ein. Fürſt Lobanow fuhr 
am Nachmittag in Begleitung des Botſchafters 
Baron Mohrenheim, des Miniſters Hanotaux 
und des franzöſiſchen Botſchafters Grafen Monte⸗ 
bello nach Fontainebleau, um dem Präfidenten 
einen Beſuch abzuſtatten. Präſident Faure 
überreichte bei dieſer Gelegenheit dem Fürften 
Lobanow den Großkordon der Ehrenlegion, 
Türkei. 

Berichte der Londoner Blätter ſchildern die 
Ruheſtörungen in Konſtantinopel am Dienstag 
Abend viel ernſter als die vorhergehenden. 
Huuderte von Armeniern beiderlei Geſchlechts 
ſuchten Zuflucht vor den brutalen Angriffen der 
Türken in der Kathedrale von Kum⸗Kapu. Nach 
einer Drahtung des „Standard“ wurde ein 
armeniſches Café im Peraer Viertel Kaſſim 
Paſcha von Softas umzingelt. Ein furchtbares 
Gemetzel entſtand; die Zahl der Toten wird 
auf 20 bis 150 geſchätzt. Die Polizei miſchte 
ſich nicht ein; ſie drohte dagegen, die Kathedrale, 
in der Hunderte von flüchtigen Armeniern lagen, 
zu ſtürmen, falls dieſe ſich nicht ergäben. Nach 
den im armeniſchen Patriarchat gebildeten 
Schätzungen find über 200 Armenier getötet, 
Hunderte verwundet. Die Lage in Konſtanti⸗ 
nopel iſt noch immer ſehr ernſt. In der Vor⸗ 
ſtadt Kaſſim⸗Paſcha am Goldenen Horn haben 
zahlreiche Verhaftungen, die während der Nacht 
zum Donnerstag vorgenommen wurden und 
von denen viele wieder einen blutigen Ausgang 
nahmen, eine große Panik hervorgerufen. Die 
armeniſche Bevölkerung flüchtet in großer Zahl 
in die Kirchen; die Aufregung iſt im Steigen 
begriffen, insbeſondere unter der armeniſchen 
Bevölkerung, welche die allerdings nicht nachzu⸗ 
weiſende Behauptung aufſtellt, daß die Türken 
bei den Waffenhändlern auffällig große Käufe 
machen. Nach einer Nachricht ſollen die Mächte 
bereits eingeſchritten ſein. Nach in Belgrad 
eingetroffenen chiffrirten diplomatiſchen Depeſchen 
haben ſämtliche Botſchafter und Geſandte der 
fremden Mächte bei der Pforte eine Kollektivnote 
überreicht, worin ſie gegen die ſeit zwei Tagen 
in Konſtantinopel ſtattfindenden Verfolgungen 
der Chriſten proteſtiren und darlegen, daß die 
Polizei den Armeniern nicht nur keinen Schutz 
gewähre, ſondern ſogar in unerhörter Weiſe 
Gefangene und Verwundete töte. Die Repräſen⸗ 
tanten der fremden Staaten verlangen energiſch 
ſofortige Maßnahmen, damit die großen, den 
chriſtlichen Bewohnern Konſtantinopels dro⸗ 


von je 20 M. und vier Lehrer in eine ſolche 
von je 50 M. genommen. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt der Termin für 

die Verhandlung gegen den Aſſeſſor 
Wehlau vor der Disziplinarkammer in Pots⸗ 
dam auf den 26. November angeſetzt. 
— Aus den Verhandlungen im bayeriſchen 
Landtage über die Fuchsmühler Bor: 
gänge ſei erwähnt, daß Abg. Dr. Schädler 
bei Begründung ſeiner Interpellation u. A. 
ausführte: Die widerſprechenden Urteile, welche 
in dieſer Angelegenheit gefällt wurden, ſind 
geeignet, das Rechtsbewußtſein des Volkes auf 
das Tiefſte zu erſchüttern, zumal wenn der im 
Prozeſſe Obſiegende eine hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keit iſt oder einflußreiche Verwandte hat. Das 
gegen die Fuchsmühler beliebte Verfahren ſei 
Totengräberei an ihrer Exiſtenz. .. Die Ver⸗ 
luſtliſte ergiebt: zwei Tote (Greiſe von faft 
70 Jahren), vier Schwer⸗ und dreizehn Leicht: 
verwundete auf Seiten der Fuchsmühler; auf 
Seiten des Militärs: keinen Toten, keinen 
Schwer⸗ und keinen Leichtverwundeten. Dieſer 
Bericht des rechtskräftigen Urteils ſpricht Bände. 
Dieſe Vorgänge ſind in der bayeriſchen Ge⸗ 
ſchichte unerhört. Die Fuchsmühler waren 
durch fortgeſetzte Vexationen verbittert und 
verzweifelt. Es ſei unnärig geweſen, mit dem 
Bajonett einzugreifen. Es ſei bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch der Charakter der Oberpfälzer 
angegriffen worden und einer norddeutſchen 
Zeitung, der „Poſt“, blieb es vorbehalten, den 
Ausſpruch eines Reiſenden wiederzugeben, welcher 
die Oberpfälzer als Halbwilde bezeichnet. Das 
ſei ſo recht bezeichnend für die Liebe dieſer 
Sorte von norddeutſchen Brüdern. (Zuſtimmung 
im Zentrum.) — Die ganze Angelegenheit be⸗ 
zeichnet ſchließlich Redner als die traurige Folge 
bureaukratiſcher Natloſigkeit. Schließlich fordert 
Redner unter lebhaftem Beifall des Landtags, 
daß das Forſtgeſetz von ſeinen feudalen An⸗ 
hängſeln befreit werde. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 

Dem ungariſchen Magnatenhauſe wurde am 
Donnerstag das Nuntium des Abgeordneten⸗ 
hauſes, betreffend den Geſetzentwurf über die 
Rezeption des israelitiſchen Glaubeus bekenntniſſes 
unterbreitet. Nach Verleſung des Nuntiums 
erklärte der Alterspräſident, die Vorlage werde 
nuumehr der königlichen Sanktion unterbreitet 
werden. 


i Italien. 

— Die „Riforma“ bezeichnet die Meldung 

Ben tniger Platter, daß die Entſendung neuer 
Truppen nach Afrika beabſichtigt ſei, unbegrün⸗ 
det und erklär, General Baratierie ſei jeder 
Eventualſtät gewachſen. 


0 aukreich. fi ke 


die türkiſche 


Regierung verantwortlich zu 
machen ſei. | 


Fe Lobenom wohnte am Donnerstag Aſien. f 
einer Sitzung ber Armmiffioen für die diplo⸗ Eine Reform der chineſiſchen Verwaltung ſoll 
maliſchen Archtue de die unter dem Vorfig | geplant fein. Der „Standard“ meldet aus 


Shanghai, daß Li Hung⸗Tſchang auf beſonderes 
Erſuchen der Kaiſerin Wittwe nach Peking gereiſt 
ſei, mit welcher er einen umfaſſenden Plan, be⸗ 
treffend die Reorganiſation der Verwaltung, 
entworfen habe. Ein hervorragender Geſichts 
punkt desſelben ſei die Verlegung der Reſidenz 
von Peking nach einem mehr geſicherten Orte 
in Zentral China. Danach kann man ungefähr 
ermeſſen, was das für eine lächerliche Reform 
werden wird. 

—— — — — —j—4 —ᷣ—-¼ — 


Provinzielles. 

Konitz, 3. Oktober. Der heutige Tag war ganz 
den Geſchäften der einzelnen Zweigvereine gewidmet. 
Von 8—9 Uhr Vormittags tagte der Lehrer ⸗Emeriten 
Unterſtützungsverein. Aus den Berichten geht hervor, 
daß dieſer Wohlthätigkeitsverein auch in dieſem Jahre 
wieder über 1000 Mk. an dürftige Emeriten ver⸗ 
teilen konnte. Darauf hielt die Delegierten ⸗Ver⸗ 
ſammlung des Provinzial-Lehrervereins ihre Sitzung 
ab. Der Borfigende konnte die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß die Zahl der Mitglieder des Provinzial⸗ 
Lehrervereins auch in dem verfloſſenen Vereins jahre 
noch gewachſen iſt. Nach Erledigung der Kaſſenge 
ſchäfte und Erſtattung des Verwaltungsberichtes traten 
die Delegierten in die Beratung des Antrages Schwetz ⸗ 
Eintracht ein: „Auch Vereine unter 10 Mitgliedern 
dürfen einen Delegierten entſenden.“ Beſchloſſen 
wurde, es dem Vorſtande zu überlaſſen, ob er kleinen 
Vereinen auf Antrag das Recht zugeſtehen will, einen 
Vertreter entſenden zu dürfen. In der Zeit von 
12—1½½ Uhr tagte der Peſtalozzi⸗Verein. Schon jetzt 
hat der Verein ein Vermögen von rund 37 000 Mk., 
dem noch etwa 15 000 Mk. zuzuzählen find, die noch 
von den alten Vereinen verwaltet werden. Der Verein 
zählt annähernd 900 Mitglieder und unterſtützt zur 
Zeit 41 Wittwen mit je 50 Mk. jährlich. Von 2 bis 
3 Uhr beriet die Lehrerſterbekaſſe ihre Angelegenheiten. 
Um 3 Uhr trat die Provinziallehrer-Verſammlung zur 
Schlußſitzung zuſammen. Der erſte Vorſitzende dankte 
für alle Veranſtaltungen und hob hervor, daß die 
Versammlung in Konitz eine der glayzvollſten geweſen 
ſei, die der Provinzial⸗Verein je abgehalten hat. Der 
Vorſitzende des Ortsausſchuſſes wünſchte dann allen 
Gäſten ein herzliches Lebewohl. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß die Verſammlung. 

Konitz, 3. Oktober. Die Vertreter⸗Verſammlung 
des Emeritenvereins beſchloß bei der Behörde die 
Verleibung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon nach⸗ 
zuſuchen. Zur Vertreterverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinziallehrervereins ſind 145 Ver⸗ 
treter aus 78 Vereinen erſchienen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Verein „Deutſches Lehrerheim“ mit 
einem Jahresbeitrage von fünfzig Mark beizutreten, 
fowie die Landräte durch Deputationen anzugehen, 
5 15 die Lehrer in den Schulvorſtand gewählt 
werden. 

Dt. Krone, 3. Oktober. Die Frau Nachtigall, 
deren Tochter in dem brennenden Kluckſchen Hauſe 


des Miniſters des Aeußern Hanotaux zuſammen⸗ 
getreten war. Letzterer hieß den Fürſten mit 
folgenden Worten willkommen: „Meine Herren! 
Ich glaube Ihre Empfindungen auszudrücken, 
wenn ich dem berühmten Gaſt unſerer Sitzung 
unſern ehrfurchts vollen, herzlichen Gruß dar: 
bringe. Seine hohe Sachkenntnis wird ſich 
für die Arbeiten intereſſiren, die Sie in ſeiner 
Gegenwart vollziehen. Er hat ja den Reichtum 
unſerer Archive kennen gelernt und daraus die 
Grundzüge für ſeine Studien über die Ver⸗ 
gangenheit der beiden großen Länder gefunden, 
deren Geſchick ſich ſo oft eng verband.“ Fürſt 
Lobanow dankte ſehr bewegt für die Einladung, 
die ihm Gelegenheit gebe, mit den Mitgliedern 
—— 


„Ich Dich auch — viel, viel lieber als 
Ines. Willſt Du mir auch recht oft ſchreiben?“ 

„Ja, und Du mir auch.“ 

„Ich verſpreche es, ja — ſag', ſoll ich auch 
den Pfeil aus meinem Haar herausziehen, 
oder —“ Es klang ſehr bedrückt. 

„Nein, nein, nicht gleich Alles,“ antwortete 
Nora mit gerührtem Lächeln. 

„Ja, weißt Du, der Haarknoten ſitzt mit 
dem Pfeil auch feſter — und der Hals wäre 
ohne Kette doch zu kahl, nicht wahr? Wie ber 
komme ich aber die roten Flecke aus dem Ge⸗ 
ſicht? Ach“ unterbrach ſie ſich beim Eintritt 
der Jungfer, „da iſt ja Dein Kranz — Dein 
Brautkleid! Ach, wie ſchön, wie weich und 
glänzend ift der gelbliche, herrliche Atlas. Darf 
ich Dir den Kranz aufſetzen?“ 

Nora ſah Ruth in die ſtrahlenden Augen, 
2 bereits wieder ihren lachenden Glanz erhalten 
atten. . . 

„Du darfſt es — obgleich ich es Ines 
ſchon zugeſagt hatte.“ — 

Als fie bald darauf im Brautſchmuck, in 
dem grünen Myrtenkranz daſtand, den Ruths 
Hände ihr langſam und mit einem feierlichen, 
unnennbaren Gefühl in die weichen Haare ge⸗ 
drückt hatte, flüſterten ſie noch miteinander und 
gaben ſich dann die Hände, und Nora ſah zu 
der ſchönen Schweſter auf mit einem Ruth un⸗ 
vergeßlichem Blicke, der in ſeiner ſtummen 
Beredſamkeit etwa ſo überſetzt werden konnte: 
„Was Du mir unter dieſem Kranze verſprochen 
haſt, das halte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


beſtraft. Dieſe Strafe verbüßt P. im hieſigen 
hauſe. Nachdem die Hauptzeugin in dieſer 


henden Gefahren abgewendet werden, für welche 


ums Leben gekommen iſt, iſt ebenfalls, bald nachdem 


man ſie bewußtlos aus dem Hauſe getragen hatte, 


geſtorben. 
Inſterburg, 2. Oktober. Vor etwa drei Jahren 
wurde der Arbeiter Pauluhn aus Girnehlen bei 


Judtſchen vom hieſigen Schwurgericht wegen eines 


Sittlichkeitsverbrechens mit fünf Jahren er 
ucht⸗ 
traf; 
ſache, die Lehrertochter Bertha Hein aus Stobricken, 
eine gegen ſie vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Verleitung zum Meineide verhängte Freiheitsſtrafe in 
der Strafanſtalt Rhein verbüßt hat, ſind nunmehr 
die nötigen Schritte zur Einleitung des Wiederauf⸗ 


nahmeverfahrens gegen Pauluhn unternommen. Nach 
Lage der Sache wird ein für Pauluhn günſtiges 


Urteil erwartet. 


—— ————pU ð . — FREE 


Lokales. 
Thorn. 5. Oktober. 

— lLotterie.] Zu der am 7. bis 
10. Februar n. J. ſtattfindenden Geflügelaus: 
ſtellung des Weſtpreußiſchen Geflügel⸗ und 
Taubenzüchter⸗ Vereins zu Culm hat der Herr 
Oberpräſident die Genehmigung erteilt, im An⸗ 
ſchluß an die Ausſtellung 3000 Loſe à 50 Pf. 
im Regierungsbezirk Marienwerder auszugeben. 

— [Todesurteil.] Wegen Ermordung 
der Frau Seegers iſt am Donnerstag der aus 
dem Kreiſe Thorn gebürtige Kellner Franz 
Poplawski vom Schwurgericht zu Hannover 
zum Tode verurteilt worden. P. hatte ſich, 
wie früher mitgeteilt, bei der Buchhaltersfrau 
S. unter dem Vorgeben, ein Zimmer mieten 
zu wollen, eingeführt und ſie dann ermordet 
und beraubt. 

— [Der Verband katholiſcher 
Lehrervereine] Weſtpreußens, welcher 
am Mittwoch und Donnerstag in Pr. Stargard 
tagte, war dort mit 50 Delegirten von 36 
Vereinen vertreten. Der Verband zählt 42 
Vereine mit 870 Mitgliedern. Der Verbands⸗ 
tag hat den bisherigen Vorſtand in Danzig 
wiedergewählt und als Delegirte für die General⸗ 
verſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Deutſchlands in Fulda die Herren Maslon⸗ 
kowski⸗Danzig, Rehbein Culm, Splett⸗Zoppot 
gewählt. 

— [Shmwurgeridt.] Heute erſchien der 
Schmied Johann Wierzcholowski aus Zaborowo auf 
der Anklagebank. Er hatte ſich gegen die Anklage der 
vorſätzlichen Brandſtiftung zu verteidigen. Die An⸗ 
klage ruhte auf folgendem Sachverhalte: Gegen Abend 
des 17 Mai d. J. bemerkte der Schneider Leo 
Szezepanski aus Zaborowo, ein Nachbar des Ange⸗ 
klagten, daß aus dem Dache des dem Angeklagten 
gehörigen Hauſes eine ſtarke Rauchwolke hervordrang. 
Er eilte nach dem brennenden Hauſe, um den Ange⸗ 
klagten auf das Feuer aufmerkſam zu machen. Beim 
Betreten des Hausflurs ſah er den Angeklagten die 
nach dem Boden führende Leiter herabſteigen. Size: 
panski rief dem Angeklagten zu, daß das Dach feines 
Hauſes brenne, worauf dieſer erwiderte, daß er vom 
Feuer noch nichts bemerkt habe. Während er dieſe 
Worte ſprach, entfiel dem Angeklagten aus der Hand 
die innere Schachtel einer Streichholzſchachtel. Der 
Inhalt der Schachtel verbreitete ſich auf der Erde. 
Angeklagter kam nun ſchnell und ohne ſich davon 
überzeugt zu haben, daß es auf dem Boden brenne, 
die Leiter herunter und trat auf die zerſtreut 
liegenden Streichhölzchen, um fie dem Szczepanski 
gegenüber zu verdecken. Auf Szezepanski machte das 
Benehmen des Angeklagten vom erſten Augenblicke ab 
den Eindruck, daß Angeklagter das Feuer angelegt 
habe. Seine Vermutung wurde noch verſtärkt, als er 
einen Blick in die Wohnſtube des Angeklagten warf. 
Dort ſtand die Ehefrau des Angeklagten und ſchien 
auf die Rückkehr des Angeklagten zu warten. In der 
Stube umher lagen Kleider und Wäſcheſtücke, die, wie 
es dem Angeklagten ſchien, zur Hand gelegt waren, 
um ſie vor dem Verbrennen zu retten. Nachdem 
Szcezepanski dieſe Wahrnehmungen gemacht hatte, eilte 
er nach ſeinem Hauſe, da er befürchtete, daß das 
Feuer bei dem ſtarken Sturme ſich ſeinen Gebäuden 
mitteilen könnte. Seine Befürchtung war nicht 
grundlos. Es währte nicht lange, da ſtand ſowohl 
ſein Haus als auch dasjenige ſeines Nachbars Grze⸗ 
growski in Flammen. Die Anklage führte ferner 
aus, daß Angeklagter auch durch verſchiedene Aeußer⸗ 
ungen nach dem Brande der Brandſtiftung ſich 
dringend verdächtig gemacht habe. Insbeſondere 
ſpreche für die Schuld des Angeklagten, daß er dem 
Szezepanski 100 Mk. verſprochen habe, wenn dieſer 
ihn nicht angebe. Angeklagter beſtritt die Anklage 
und behauptete, daß er mit Szezepanski in Feindſchaft 
lebe und daß Szezepanski ihn nur aus Rache der 
Brandſtiftung bezichtige. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte die Geſchworenen von der Schuld des Ange 
klagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die 
Schuldfrage, worauf Freiſprechung des Angeklagten 
erfolgte. — Auf heute waren wieder zwei Sachen zur 
Verhandlung anberaumt. Unter der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides betrat in der erſten Sache der 
Herbergswirt Paul Wiesjan aus Culmſee die Anklage 
bank. Gegen ihn führte die Anklage folgendes an: 


Im März 1891 lieh der Angeklagte von dem Arbeiter 


Auguſt Pankratz in Guttau 40 M. baren Geldes. 
Pankratz erhielt das Darlehn nicht zurück und klagte 
dasſelbe deshalb bei dem Königl. Amtsgericht in 
Culmſee ein. Ueber die Hingabe des Darlehns berief 
ſich Pankratz auf das Zeugnis des Schwagers des 
Angeklagten, des Beſitzers Guſtav Telke in Guttau. 
Der Beklagte Wiesjan beſtritt in dem Prozeſſe, von 
Pankratz Geld geliehen zu haben und es ſollte aus 
dieſew Grunde Telke als Zeuge vernommen werden. 
In dem zu ſeiner Vernehmung anberaumten Termin 
verweigerte Telke ſein Zeugnis, wozu er mit Rückſicht 
auf das zwiſchen ihm und dem Beklagten Wiesjan 
beſtehende Schwägerſchaftsverhältnis berechtigt war. 
In Ermangelung anderer Beweismittel ſchob Pankratz 
nunmehr dem Beklagten über den e 
den Eid zu. Dieſen Eid nahm Wiesjan an un 
leiſtete denſelben dahin ab, daß er von Pankratz das 
Darlehn von 40 M. nicht erhalten habe. Dieſen Eid 
fol, wie die Anklage behauptete, Angeklagter wiſſent⸗ 
lich falſch Are haben. Zu feiner Ueberführung 
bezog ſich die Anklagebehörde auf das Zeugnis des 
Pankratz, des Telke und einer Reihe anderer Perſonen, 
denen gegenüber Telke — der Schwager des Ange⸗ 
klagten — geäußert haben ſoll, daß ihm bekannt ſei, 
daß Wiesjan von Pankratz das Darlehn von 40 M. 
entnommen habe. Angeklagter behauptete, unſchuldig 


zu ſein. Die Beweisaufnahme ergab auch die Unſchuld 
des Angeklagten. Das Verdikt lautete auf Nicht⸗ 
1 Demgemäß erfolgte Freiſprechung des Au⸗ 
geklagten. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung hatten ſich zunächſt der Arbeiter Johann 
Sieg, deſſen Ehefrau Caroline Sieg geb. Weiß, der 
Arbeiter Wilhelm Bauer und deſſen Ehefrau Mathilde 
Bauer geb. Sieg ſämtlich aus Thorn wegen ſchwerer 
Kuppelei zu verantworten. Die Verhandlung gegen 
ſie wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt 
und endigte mit der Verurteilung der Angeklagten zu 
je 2 Wochen Gefängnis. Von der Anklage der 
ſchweren Kuppelei wurden fie freigeſprochen. — Wegen 
Diebſtahls einer Karre erhielt der Einwohner Michael 
Schmidt aus Ottowitz eine Amonatliche Gefängnisſtrafe 
auferlegt. — Der Schneidemühlenwerkführer Johannes 
Wunſch aus Mocker hatte ſich gegen die Anklage des 
verſuchten Betruges zu verteidigen. Angeklagter war 
früher Werkführer bei dem Gutsbeſitzer Goullon in 
Schlagamühle. Im Jahre 1883 übergab er Letzterem 
einen Betrag von 1000 Mk. mit dem Erſuchen, das 
Geld für ihn zinsbar anzulegen. Im Jahre 1887 
zog Angeklagter von Schlagamühle nach Mocker und 
baute daſelbſt ein Haus. Das Holz zu dieſem Bau 
lieferte Goullon. Die 1000 Mk. wurden gegen den 
1500 Mk. betragenden Kaufpreis für Hölzer verrechnet. 
Goullon vergaß, ſich den Schuldſchein, den er dem 
Angeklagten über die 1000 Mk. ausgehändigt hatte, 
zurückgeben zu laſſen. Im Jahre 1894 cedirte An⸗ 
geklagter die 1000 Mk. an den Malermeiſter Sultz 
hier und übergab dieſem den Schuldſchein. Sultz 
hingegen ſtellte dem Angeklagten in Anrechnung auf 
die Valuta einen Wechſel in Höhe von 100 Mk. aus 
und verpflichtete ſich, weitere 700 Mk. an den Ange 
klagten zu zahlen, wenn er die 1000 Mk. von 
Goullon erhalten haben würde. Sultz wurde nun 
gegen Goullon klagbar, wurde aber mit der Klage 
abgewieſen, da Goullon den Nachweis führen konnte, 
daß die 1000 Mk. bereits durch Verrechnung getilgt 
ſeien. Angeklagter war bereits in einer fruͤheren 
Verhandlung nicht wegen berfuchten, sondern wegen 
vollendeten Betruges zu 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden, weil angenommen wurde, daß er das 
Vermögen des Sultz in Höhe von 100 Mk. und der 
durch den Prozeß gegen Goullon entſtandenen Koſten 
geſchädigt habe. Auf die gegen dieſes Urteil eingelegte Re⸗ 
viſton hob das Reichsg. das Urteil auf und verwies die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung in die erſte Inſtanz, da 
nicht für feſtgeſtellt erachtet wurde, daß Angeklagter 
die Abſicht gehabt habe, das Vermögen des Sultz zu 
ſchädigen. In der geſtrigen Sitzung gelangte der Ge⸗ 
richtshof zu der Ueberzeugung, daß dem Angeklagten 
die Abſicht innegewohnt habe, das Vermögen des 
Goullon zu ſchädigen. Er hielt die Thatbeſtandsmerk⸗ 
male des verſuchten Betruges für erbracht und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu ſechs Wochen Gefängnis. 
— Die Arbeiterfrau Bronislawa Przybylska aus 
Mocker wurde von der Anklage der Bedrohung und 
des Hausfriedensbruchs freigeſprochen. — Zwei Sachen 
wurden vertagt. N 

— [Befigwedfel] Das den Kauf⸗ 
mann J. Hirſchfeld'ſchen Erben gehörige Grund⸗ 
ſtück Seglerſtraße 28 iſt für 97000 Mk. in 
den Beſitz des Kaufmanns Herrn Rawitzki 
übergegangen. 

— [Koppernitus⸗ Verein.] Die 
Oktoberſitzung des Koppernikus vereins findet 
Montag, den 7. d. Mts., um 8 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. In dem ge⸗ 
ſchäftlichen Teile iſt über die Aufnahme neuer 
Mitglieder ſowie über den Druck der Jahres⸗ 
berichte und des 10. Heftes der Vereinsſchriften 
zu verhandeln. Außerdem wird die kürzlich 
gewählte Kommiſſion über ihre Thätigkeit behufs 
Neuordnung des ſtädtiſchen Muſeums berichten. 
Auch ſind dieſem Muſeum Gaben zugewendet 
worden, über welche Mitteilung gemacht wird. 
Im wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung, zu 
welchem die Einführung von Gäſten geftattet 
und erwünſcht iſt, wird Herr Semrau die 
Kirchengeräte der ehemaligen freien chriſtlichen 
Gemeinde hierſelbſt ausſtellen und erläutern. 
Als Vortrag giebt Herr Landgerichtsrat Martell 
einen „Beitrag zur Entwickelung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Sprachgrenze“. 

— [ Turnverein; Wanderfahrt.] 
Am vorigen Sonntag, den 30. v. M., unter⸗ 
nahm der Turnverein eine Wanderung von 
Tauer, welches gegen 3 Uhr mit dem Zuge 
erreicht wurde, nach Schönſee. Der herrliche 
Wald von Gronowo wurde, weil er mit Sumpf 
und Ackerfeldern ſtark durchſetzt iſt, nur an der 
ſchönſten Stelle bei der Förſterei durchſchritten, 
ebenſo auf einem Seitenwege das maleriſche 
Thal der Judamühle. Die Turner von Schön⸗ 
ſee meinten es ſehr gut, und wanderten auf 
einem anderen Wege über Borowno und 
Oleſiek⸗-Mühle den Thornern entgegen. So kam 
es, daß beide Parteien ſich verfehlten. Die 
Thorner kamen um 5 ¼ Uhr in Schönſee an, 
und konnten den Brieſenern gegenüber, welche 
man ſchon von ferne vom Bahnhof her hatte 
heranziehen ſehen, die Wirte ſpielen. Bald 
erſchienen auch die eigentlichen Wirte, und raſch 
entſchloſſen trat man im Wirtsgarten zu Turn⸗ 
ſpielen an. Das Tageslicht geſtattete gerade 
noch ein Drittenabſchlagen und ein Vexirball⸗ 
ſpiel. Bei beiden ging es ſehr lebhaft und 
wacker zu. Auch zögerte man nicht, als es zu 
dunkel geworden war, ein gemeinſames Turnen 
im Saale zu beginnen. Freiübungen, mit An⸗ 
weiſung für Turnwarte und Vorturner zur 
Zuſammenſtellung und Leitung derſelben, wurden 
von 48 Mann ausgeführt. Alsdann turnten 
gleichzeitig eine Riege der Vorgerückteren am 
Barren und eine der Schwächeren am Pferde. 
Damit ſchloß das Turnen, weil die Brieſener 
ſich ſchon wieder vom Bahnzuge mußten ent⸗ 
führen laſſen. Thorner und Schönſeer blieben 
noch in traulicher Unterhaltung bis 9 Uhr zu⸗ 
ſammen, wo der Marſch nach dem Bahnhof 
angetreten werden mußte. Die Zahl der Teil⸗ 
nehmer von hier betrug 13. War ſie auch 
ſtärker, als man erwartet hatte, fo iſt es doch 


auffallend, daß dergleichen äußerſt lohnende 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Mohrenheim, nunmehr definitiv noch vor Ende 
dieſes Jahres ſeinen Poſten verlaſſen werde. 
Madrid, 4. Oktober. Der König von 
Portugal wird von Paris aus mehrere euro⸗ 
päiſche Höfe beſuchen. 
Graz, 4. Oktober. In den Alpen ift 
Bis in die 


rapider Wetterſturz eingetreten. 

Thäler hinab ſind die Berge mit Schnee bedeckt. 
——— won 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 

Berlin, den 5. Oktober. 
Konſtantinopel. Die Aufregung hat 
etwas gelegt, die Polizei duldet keine 
Menſchenanſammlungen und dem energiſchen 
Auftreten ſämtlicher Bolſchaſter iſt es zu 


danken, daß etwas Ruhe eingetreten iſt, mehrere 
Polizeibeamte find ſuepe idirt worden. 


Schülerinnen können ſich melden. mg 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wanderungen nicht ganze Scharen von Wander: | Waſſerſtand 0,03 Meter unter Null. Berlin, 5. Oktober. 
luſtigen anziehen. w Mocker, 4. Oktober. Mit Genehmigung des Fonds: ſchwächer. 4.10.95. 
Herrn Regierungspräſidenten wird der Unterricht in Ruſſtſche Banknoten 220,50 220,30 
— Der Verband Deutſcher der Hiefigen gewerblichen Fortbildungsſchule an den Warſchau 8 Tage. 9.60 219,40 
Kriegs⸗Veteranen] Mocker hält am | Sonntagen von Vormittags 11 bis 1 Uhr, ftatt bisher Preuß. 3% Conſols 109,10] 100,10 
Sonntag den 6. Oktober cr. Vormittags 11] von 1 bis 3 Uhr im Knabenſchulgebäude ſtattfinden. Preuß. 4% Conſoliss . 103,70 103,70 
Uhr im Lokale des Kameraden Rüſter eine ver — Heniſche Leich all. do, en 
ſammlung ab. (Bergl. Inſerat in der geſtrigen Spiritus ⸗Depeſche. Deutſche Reichsanl. 34%, . . 103,800 103,90 
Nummer dieſer Zeitung). Königsberg, 5. Oktober. Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 69,00 69,10 
— [Der Neue Begräbnis verein) > 1 5 Weſt a Bf green an 
Pr 9 nverändert. eſtyr. Pfandbr. neul. 5 ), 
Hält am nächſten Montag Abend im Nicolai’jchen | Loco cont. 50er 53,25 Bf., —.— Gd. —— bez | Diskonto-Gomm. Anthelle . . 231,500 234,10 
Lokale eine Generalverſammlung ab. nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —— „ l Oeßkerr. Bant noten 169,80 169,90 
— [Im legten Backer quartal!“ DH „„ Per ee, 3 14 1 Tr 
> rer. m hs Be 107 * 2 \ 5 ee Loco in New-Port 65%, 11760 
n e Innung aufgenommen, ehrlinge o 100 Pfund ; Roggen: 16,00 117,00 
1 und 6 Lehrlinge neu ein⸗ San deo Mur 1015 f ktbr. 11857 15 
1 * 11 Mai 123,50] 124,00 
— [Ein Fuhrwerk geftohlen] wurde Getreidebericht Hafer: 55 1 450 l 103 
Bi Vormittag 3 Gaſtwirt = er der Handelskammer für Kreis Thorn. | Rüböl: Nov. 44,10 44,20 
welcher hierher gekommen war, Einkäufe ge: Thorn, den 5. Oltober 1895. Dez. 44,10 44,20 
macht hatte und dann ſeinen Wagen nebſt den [Wetter: ſchön. Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 53,50 
gekauften Waren in der Araberſtraße ſtehen] Weizen: matter, 126/8 Pfd. bunt 1278 M, 130 do. mit 70 M. do. 34,00 33,90 
ließ Pfd. 15 11 — 5 Pfd. hell iM M., 134 Di 10er 
! bis 135 Pfd. hell und glafig 132/3 M. ez. er 
— [2 a mperatur] heute Morgen 8 Uhr ee Pfd. 105 M. 12506 Pfd. 108 9 Thorner Stadtanleihe 3½ pt. 
7 Grad C. Wärme. Barometerſtand: [G erſte: flau, feine, mehlige Branware 125/30 M., 


Mittelware 110/15 M. 
fein weiß 114/15 M, 


27 Zoll 5 Strich. Dit 
105/6 M 


— [Gefunden] ein großer Schrauben» 
zieher in der Gerechteſtraße. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur . Kenntniß gebracht, daß das Ergebniß der gemäß 
§ 11 des Ortsſtatuts vom i Mt 1892 am 1. October d. Is. ſtattgefundenen 
Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht für die Stadt Thorn Folgendes ift: 
Es wurden gewählt: 


aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 
aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe 1): 
Fabrikbeſitzer Tilk, Formermeiſter Reinicke, 
aus der Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe II): 
Drechslermeiſter Borkowski, Werkmeiſter Konkolewski, 
aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe III): 
Fleiſchermeiſter Wakarecy, Mühlenwerkführer Iſchrogat, 
aus den Gewerben für Anfertigung u . und verwandten Gewerben 
ruppe IV): 
Schuhmachermeiſter Wojcichowski, Buchbinder Witt, 
f aus den übrigen Gewerben (Gruppe V): 
Hotelbeſitzer May, Gaſtwirthsgehilfe Müller. 


Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Wahl ſind binnen einer Ausſchlußfriſt 
von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen bei dem unterzeichneten Gewerbe⸗ 
gericht oder bei dem Bezirks ⸗Ausſchuß zu Marienwerder angebracht werden. 

Thorn, den 3. October 1895. 


Das Gewerbe⸗Gericht. 


Stachowitz, Vorſitzender. 


Hol een 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im 
Winter 1895/96 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, 
mit Ausſchluß des Stock, und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 


Haf 


J 85] Gr ee 
= 1° ſſchätzte Name und Wohnort 
BR | = len ders 8 it des Holzes. E 8 des 
bezirk s [22] holz⸗ eſchaffenheit des Holzes. 828 
e Pö]mafie. 55 Förſters. 
ha km 
1Barbarken] 38a 1.5] 230 Schwach. b. mittl. Bauh. kurzſch! 6 Hardt ⸗Barbarken. 
. 46b 1.3| 230 . 7 . 
f 50b| 3.0] 510 Ne 7 5 
4 Ollek 58a] 2.3] 386 ANNE 0 8 8 | Würzburg ⸗Ollek. 
5 Guttau | 70a 2.0) 440 Mittl. Bauholz zieml.langſchäft.] 2 | Goerges⸗Guttau 
1 74a 1.8] 360 „ R * ß 2 \ 
Ai: a 94b 1.8] 290 | „ 1 1 es 3 8 
. 97 2.6] 600 „ 1 8 8 3 1 
9 Steinort 111 | 2.2] 5350| „ 3 “ 7 3 Jacoby ⸗Steinort. 
2 1333 3.5] 730 „ 5 1 A 2 n 
N; 136 [2.0] 320| , 1 7 & 3 1 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1— 7 ein Angeld von je 500 Mk., 
für die Looſe 8—11 ein ſolches von je 1000 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge 
an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unferes Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen 
werden. Gebote auf eins oder mehrere Looſe find pro fm der nach dem Einſchlage 
durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 21. Oetober 
d. J., wohlverſchloſſen an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr — hierſelbſt zu richten. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag, 
den 22. October er., Vormittags 11 uhr im Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 28. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


erer 


Es ift klar, 


daß der Einkauf aus erſter Hand die 
meiſten Vortheile bietet. 

Verſäume daher niemand, meine 
neueſte Muſterkollektion von 


E Tuchen, 2 
Buckskins etc. 


zu verlangen, welche ich jedem Privaten 
auf Wunſch franko zuſende. 


n ee 


Tuchfabriklager, Magdeburg. ö 
Wee 


Zeige ergebenſt an, daß ich bon der — Kleingemachles — 


3 
Brückenſtr. nach der Bacheſtr. 12, part. trockenes Brennholz fr. Haus pro 
verzogen bin. Rmtr. 5,25 bei 
A. Lange, Modiſtin. S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 
Far möbl. Vorderzimmer vom 1. Octbr. mit 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


Beste Haarwuchsmittel! 


Dr. Hartung’s Sträuter-Pom- 


made, zur Wiedererweckung und Be⸗ 
ee Ti Haarwuchſes; in Tiegeln 


1 Mk. 
Dr. Hartung’s Ghinarinden- 


el, zur Gonferbirung u. Verſchönerung 
der Haare; in Flaſchen a 1 Mk. 
Vrofeſſor Dr. Lindes’ pegeta- 
biliſche Htangen-Pommade, er⸗ 
höht den Glanz und die Elaſtizität der 
Haare und eignet ſich gleichzeitig zum 
Feſthalten der Scheitel; in Original 
ſtücken a 75 Pfg. 

Echt zu obigen Fabrikpreiſen bei 
n Koczwara, Drogerie, 

orn. 


I eine Wohnung 3. derm. Brückenſtr. 22. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


dunkler, leicht beſetz t 
daß der hieſige 


rr · A |||) 1; 1111) 


Neueſte Nachrichten. = 
Paris, 4. Oktober. Hieſige Blätter melden, | . 


ruſſiſche Botſchafter, Baron 


K 


„Rheingold” 


„Aatser-Marke” 


| Durch. den Weinhandel kauflich. 


valeszenten und bewährt sich vorzüglic 


Malz-Extrakt mit Eisen di 


welche bei Blutarmut (Bleichsucht 


Malz-Exirakt mit Kalk. 


ge 


Viel besser als Putzpomade] 


Globus - Putz -Extract 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Benutzung. 

Nur echt mit Schutzmarke: 

Globus im rothen Streifen. 

Erhältlich in Doſen a 10 und 25 Pig. 

in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen⸗, Colonial⸗, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäften. 


11 Corſetts!! 


in den neneften Fagous, 
zu den billigſten Preiſen mE 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Knauer’s 


Kräuter - Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe,Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magen- 
krampf, Uebelkeit und Erbrechen, 
Die Flasche kostet 80 Pig. bei 
H. Netz. 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßßſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Im Z. n. Kab. v. ſof. bill. z. v. Ger berſtr. 21,11. 
1 gr. m. Zim. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17, II. 


Schering's Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 


Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 
gehört zu den am leichtesten verdaulichen, H 


Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge 


lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die 
bei Kindern. Flasche 


Sohering’s Grüne Apotheke 


Niederlagen in fast sämtli,hen Apotheken und grösseren Drogen - Handlungen. 10 


h zur Linderung bei Reizzuständen der 


Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, 
etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2.—. 


n Rhachitis 


sogenannte eng- 
nochenbildung Ä 


1.—. 
Berlin N., Chausseestr. 19. 
(Fernsprech-Anschluss.) 


2 r 


— — — ͥ — — 


Täglich 


nehme ich in 
meine 


Leihbibliothek 


neue Werke auf. 
Der billige Preis 
von 1Mk. monat- 
lich ermöglicht 
auch den weniger 
Bemittelten sich 
aufbelletristisch. 
Gebiete auf dem 
Laufenden zu 
halten, 


Justus Wallis, 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau Eliſabethſtraßßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Bacheſtr. 2 2. Et. 6 Zim. 1100 Mk. 
Bacheſtr. 2 2. Et. 6 900 
Schillerſtr. 8 1. Et. 5 750 
Baderſtr. 2 parterre 5 650 = 
Mellienſtr. 137 1. Et. 5 500 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4⸗ 750 
Gerechteſtr. 37 1. Et. 4% 600 = 
Mellienſtr. 136 part. 4 = 350 » 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 » 
Mellienſtr. 137 parterre 4 » 450 » 
Melltenſtr 137 1. Et. 4. 450 
Mauerſtr. 36 2. Et. 4. 430 
Breiteſtr. 40 83 „ 520 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 390. = 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 =» 
Mauerſtr. 36 part. 2 = 300 » 
Baderſtr. 2 2 €&.2 = .300 » 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 
Kaſernenſtr. 43 parterre? » 120 
Bäckerſtr. 43 Hofwohnung 2 189 = 
Baderſtr. 7 4. Et. 1 120 
Culm. Chauſſee 54 parterre 1 60 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 mbl. 53 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Gerberſtr. 18 1. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Gerſtenſtr. 8 2. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 = 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 » 


Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


abe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
. hi sstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
chels & Cie., Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43, 


erhalten gründlichen Unterricht 
in der feinen Damenſchneiderei 
dei Frau A. Rasp, Modiſtin, 

Schloßſtr. 14, II, vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
FFT 


Lehrmädchen. 


J. Keil, Seglerſtraße. 
Schrmädcden 


können ſich melden bei 


Geschw. Boelter, akadem. gebildete Modiſtinnen, 
Breite: und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Junge Damen, 
welche das n Putzfach gründlich 


erlernen wollen, können ſich melden bei 
Minna Mack’s Nachfolger, 
Altſtädt. Markt 12. 


Junge Damen, 


welche die Damenſchneiderei ig Aa 
wollen, können ſich melden bei 


Marie Nasilowski, Schillerſtr. 
— — — — 


Eine Wirthi: 


Malergehilfen 
ſucht L. Zahn. 
Tüchtige 


Maurergeſellen 


bei 33 Pfg. Stundenlohn | ucht 
A. Teufel, Maurermeister. 


Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Einen tücht. Schneidergeſellen 


verlangt O. Schaffwert. Jacobsſtr. 17. 


2—3 Lehrlinge 


verlangt A. Schultz, Eiſchlermeiſter, Thurmftr.6. 


—ů — 


Einen Lehrling 


ſucht J. Ruchniewiez, gäckermeiſter, 
Thorn, Culmerſtraße 12. 


Schloſſerlehrlinge 


uch t 
Robert Majewski. Brombergerſtraße. 
Einen Sohn adtbarer Eltern ſucht als 


® 
Lehrling 
©. Schütze, Bäckermeiſter. 
Stellung erhält Jeder ſchnell Uber⸗ 
allhin. Fordere per Poſtkarte Stellen- 
Auswahl. Courier, Berlin-Westend 4. 


Wohne 


vom 1. October . Baderſtraße 20 
und empfehle mein Atelier für die Herbſt⸗ 
und Winter - Saifon. Straßen Coſtüme, 
| Haus- und Geſellſchaftskleider, Pelzmäntel 
werden nach den neueſten Fagons gearbeitet 
zu ſehr mäßigen Preiſen. 


H. Stefanska, 


TE EB a A a ern ernten s 
ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vis a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken 
ſtraßßſe Nr. 27 find vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


horn, Zegleritr.2 = 
Damen, 5 und 


Jagquetts, Kragen, Anzüge, Paletots, 
Capes, Räder, Joppen, Hoſen, 
Coſtumes Reiſe⸗Mäntel Hohenzollern Mäntel 


in ſehr großer Auswahl m gan folfden Preiſen. 
M. Berlowitz. Thorn, Seglerſtr. 27. 


Artushof. 


Sonntag, den 6. October er.: 


Grosses 


Extra - Concert, 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 


Ii. Berlowitz. T 


Kinder: 


2 — mich in Thorn nieder⸗ 
x gelaſſen. 


Bruno David, 


TAT DEE ER FE, 
N [BE] BEER 2 REIN 1 BEER RR 


Geſchüfts⸗ Eröffnung. „Bruno David, , 


70 Bacheſtraße 2, 
Den vielfachen Wünſchen meiner hochverehrten Kundſchaft N Altſtadt N . na oo 
und Seülnee ub nachtommend, eröffne ich vom 10. October d. Is. ab eine ie 6. Plichta, Sehneidermeister, 
15 A N 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Töchterchens zeigen hoch 
erfreut an 

Thorn, den 5. October 1895. 


N ＋ De eee 


d Frau. 


Eliſabethſtraße 12, von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
5 H 1 11 4 1 le eertigt an elegante, aut figende Serren- Leitung ihres Dirigenten Herrn Bieek. 
Für die zahlreichen uns bei dem ge. ME ID meiner Anzüge nach Maaß für 9 M. Arbeitslohn, Anfang Abends 8 Uhr, Eintrittspreis 50 Pig. 


7 Knabenanzüge 4 M. Auch Damen - Pelze, 


5 Logen bitte vorher bei Herrn 
00 Paletots, moderne Jaco-Kragen werd. faub. 


gräbniſſe meiner lieben Frau, unferer Tochter, 
Meyling zu beſt zu beſtellen. 


Schweſter und Tante 


Papierhandiing und Buchbinderei 


Amalie Zühlke geb. Hinkler au Altſtädtiſchen Markt im Haufe des Hrn. Szczypinski, Ecke Heiligegeiſtſtraße. augefertigt und modernifirt. Auf ſchriftl. RETTEN NET 
dargebrachten Seweife der Theilnahme, ins- . Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen, Mitteilungen werden die Arbeiten abgeholt Schüzenhausgarfen. 
beſondere Herrn Diviſionspfarrer Schöner zeichne Hochachtungsvoll al ar 751 15 1 
mark für ſeine troſtreichen Worte am Grabe f Alb ert S chult Sonntag, 5 6. October er.: 
ſagen wir hiermit unfern herzlichſten Dank. 5 a 50 Pfg. dans la langue frangaise Großes 


données par 
Th. Nemitz, Gerberstr. 18, p. 


Montag, den 7. Oktober 


End N 
15:53 2 BEER SSR 70 


Die Hinterbliebenen. 


Streich Concert 


von der Kapelle des e ee Regiments 


9 5 y 7 
STE N 
Bekanntmachung. 3 von 6 Uhr Abends: von Borde (4. Poum) Nr. 21. 
Einem NER SIE bie Mgidede ade daß ich mit dem U Dur u; \ 
ür die Ergänzung der Baum: | Zur Aufführung kommen u. A.: 
e an den ſtädtiſchen Chauſſeen N: Tage das Gi urs ESSEN Zug Die Ouverturen: „Precioja* von Weber, 


Eine Nacht in Venedig“ von Strauß; 

Fantaſie aus „Cavalleria Ruſticana“, der 

Walzer: ‚Mit dem Gürtel, mit dem 
Schleier“ (Nen!) 


werden ca. 500 Stück Bäume (Eſchen. 
Rüſtern, Ahorn, Akazien, Linden und 
Kaſtanien) gebraucht. Die Lieferung hat 
in den erſten Novembertagen zu erfolgen 


Err Fabrikat), verbund. mit muſikaliſcher 
Unterhaltung, wozu ergebenſt einladet 


E Trause, Catharinenſtr. 7. 


Etablissement , Elysium“ 


err eigene Rechnung übernommen habe. Durch vorzüglichſte Speiſen und 
Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich bemüht ſein, mir die Gunſt 


— 2 1 1 meiner 2 Gäſte dauernd zu erhalten. Schützenhaus. Anfang 8 8 a 2 Die. 
druckgebühren zu beziehen. Angebote Thorn, den 2. October 1895. ‚ Staßshoboi 
der Umdruckgebühren zu bezieh Menu 


find bis zum 12. October, Vormittags 
II Uhr, im Stadtbauamt! einzureichen. 
i horn, den 28. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


5 Döhere Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
werde ich Montag, den 14. October, 


für Sonntag, den 6. October: 
Couvert 1 Mark. 


Bouillon, 
Moekturtle-Suppe. 


Donnerſtag, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 

wird in der Aula des Gymmafium Herr 

Professor 3 aus 5 


iffentlichen Vortrag 


— 


Ich habe mein 


Putz-, Kurz-, Weiss- u. Wollwaaren- Geschäft 


Gedumpfte Ta Taube mit Spargel, 


Vormittags von 10—1 uhr in meinem 
mtszimmer im Schulgebäude bereit fein. " Radsntäl: balten über die 
A Frühere S Schulzeugniſſe, der Impf-, bezw. von der Mocker mit dem heutigen Tage nach der 8 = Genoſſenſchaft freiwilliger 
e b e chuhmacherſtraße 24, Kalbsfricandeaux, Srankenpflege im Kriege 
geliſcher Kinder der Taufſchein find vor. im Haufe des Herrn Bäckermeiſters Wohlfeil, verlegt und bitte um gütigen Zuſpruch Hasenbraten. upflege ge. 
Alle, welche ein Intereſſe daran nehmen, 


zulegen. bei aufmerkſamſter, reellſter Bedienung. N aut daß lichſt zahlreiche Verf d 
aß mög zahlreiche Perſonen in den 
ler ee A. Bliske. Pe Eee 9 K nicht ir im als 

m m — —— 

V as neue Shnlhaldiadr N Speise, em Vaterlande zu dienen, ſondern auch im 
„‚reinilige erjleigerung. BR den 15, G ee | Be les amerikan. elroleum Butter und Käse oder =. a dae Be blen 
ontag, den 7. Oktober 1895, baldigst erbeten. a Liter 17 Pfg. frei ins Haus empfiehlt 1 bereit And, fd, ber toſtenloſen Aus 
Le N NN 5, A. e e eri A. Kirmes, Eliſabethſtraße. HE 5 bildung durch einen biefigen Arzt ſelpſt zu 
werde ich in Thorn, Conductſtraße 32, Altſtädtiſcher Markt 9, Mehrere junge Leute finden gutes, N Rudak unterziehen, werden freundlichſt eingeladen. 


English taught 1 217 and billiges Logis 
conversationally, bei Köster, Bäderftr, 23. Morgen Sonntag: 


a losson 50 Pig. — e 7 Tanzkränzchen. 0 Heuer Begräbniß⸗ Verein. 


by Th. Nemitz, Gerberstr. 18, p. in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 0 8 
5 IK 
500 ur ©| General-Versammlung 


8 vom 1. October zu vermiethen Kluge. € 
3 und Burſchengelaß, 

H ianofor te- 2 imm er 2. Etage, vom 1./10. am Montag, den 7. d. Mts., 

Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


vermiethet L. Kalischer, Baderſtr 2. 
Fabrik L. Herrmann & Co., Zei Ifenftrige, nach der Straße geleg. Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über die 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, gut möblirte Zimmer Jahresrechnung pro 1894/95. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester zu vermiethen. Culmerſtr. 22, II... in 2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, Wohnungen Dom. en und Begrüßung derſelben, darauf gemein» 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten ER 100 Thal 7 t bei Dembowalonka ſchaftliches Abendeſſen nach der Karte. 
von 15 Mk. monat]. an. Preisverz. franco. und a haler, von ſofort zu offerirt 5 Kartei ſchöne Die persönliche Einladung eines jeden 


Kleiderſpinde, Stühle, Bett⸗ 
eſtelle, Waſchtiſche Komoden, 
ö Wandbilder, 1 Regulator, 
Tiſche, Küchengeſchirr u. ſ. w. 
freiwillig verſteigern. Die Verſteigerung 
findet beſtimmt ſtatt. (3728) 


Thorn, den 5. Oktober 1895 
—___Sakolowski, Gerihtövolgieher. Gerichtsvollzieher. 


E > Salt. ginstie.Grandstückskauf, 
a sehr vortheilh. Kapitalsanlage. 


Schönes neues Haus Bromberg. Vorſt. 
mit Waſſerl. u herrſchaftl. Wohn. all. verm. 
bedeutend. Miethsüberſch., nur Bankgeld, 


da Beſitz. außerhalb vermiethen. 
elt Mill wohat. Ap ahl ger. Näb. durch — . — — Robert 2 Brombergerſtr. * en 3 „ ſtatt. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, l. . Weeck, Wohnung, & Zimmer nebit Zubehdr und tiſe ekart 0 b I „ Her Vorſtand. 
A Fb, v. 380 Mk. an. tend y Waſſerleitung. . a ſogleich 
ianinos, Ohne Taz ais d. non.“ Inſtrumenten auer un zu verm. Gerechteſtr. E5, age; zu 3 Aa Hierdurch erlaube ich mit, dem geebrien 
Kostenfreie’ 4wöch. Prebesund. Clavierſtimmer. eftagen bc K- Selekte We Fes Bahnhof Ar lesen. BreißsOffert 5 von Thorn anzuzeigen, daß ich 
Fabrik zum Berlin, Neanderstr. ne: C Muſik⸗ Ein gut möbl. Zimmer Tbeten. Moe feld, en 
2 i 2 ti . 7 U 
F "önc| ine — Genehthteße hen, sa | ri vom. € bee, hne Nefnurafions Seſhift 
Journal Berlin arlottenburg bDamenkleider ut m rte mmer 0 Ne “ 
Mi ibl. Vorder immer werden von 4 Mt. an, Aindertleidchen für 2 Mf. mit Bu chengelaß vom 1. October zu verm. („Zum Landsknecht ) 
0 1 elegant u. vorzügl figend angefertigt. Daſelbſt Culmerſtr. a II. Gulmerstr. 0.2 (Eule Alter Markt). Cat neee Fe 
„ Novbr. zu verm. Gerberſtr. 33, I. kann ſich v. gl. eine gut geübte Taillenarbeiterin Ba I Pol übernommen habe und wir N mein 4 
melden, ſowie junge Mädchen zum Lernen, die ren, 2 Oleyn, ſtreben ſein, den geehrten et 5 u 
Harzer Kanarienvögel auf Wunſch nach d. Lehrzeit beſchäfligt werden. Gold- u. Aren R e dj tsanwaft. 112 2 und Getränken jederze 
fotte, tonrenzeiche et und ane geen — Auen, Gerberftrabe 9. anregen fu . Ihm. E. born Pfl. J b. m. eh. Ging.| Vochachtungevol 
1. 6 „15 M. je nach Leiſtung Din mög ». vertrauensv. Wend. a, Fr. Ae dra eee Eber Fr. Krahnmſtr. Fritz, N Marktl, l. 
Tigerfink., * niedl Säng, P. 3 M Mellicke, Heb., pr. Vertr. d. Naturheilk. Re oparatur-Werkstatt. 2 Ewald Krause. 
25 5 M., Afrit. Prachfink. bunt, nieht‘ Sprechz. 3—6. Berlin, Wilhelmstr. 122 a. II. Binigſte Preisſtellung, prompte und faubere . din 3 nd peei n J a 
80 ung., P. 3 u. 4 M., 5 P. | 15 — I e e 37. Anlage eee afferleitung p. 1. October cr. zu eib — T 
Sarnen pi Bra 1 J erschienene ee 1 chrit des Med. . L. Kolleng. r Näheres bei i. Baruch, Culmerſtraße 12. — 2 
ergpapag., ? ; 
mp. Wellenfistiche, Zuchty, P. 12 M. ver: 8 N 2 große Bliylamıpen, 1 groher Regu Klanierspieler für Festlichkeiten 5 re ! 8 8 2 h 5 5 ren 
endet unt. Gar. leb Ank. geg. Nachnahme bie. en- wo lator find billig zu verkaufen bei auch guter BER” Klabi Br 
1. Förster, r gr & E I. Skowronski, Brückenſtr. 16. wird Pillig ertheilt, Tanne empfiehlt billigft 
sliſte über Singvögel aller Zonen, go SE SEM NE. 
— n und Goldfische . Z e Convert E Künſtliche Zähne. Schillerſtraße Nr. 5, 2 Try. Heinrich Netz. 
gratis Eduard Bendt . — 1 gut möblirtes Zimmer 1 Dierzu ein zweites Blatt 
1 moöpl. Zimmer von glei), und eins vom| _M . C nei er, zu bermiethen Breiteſtraſſe 43; zu er: und ein „Illuſtr. Unter⸗ 
15/10. zu verm. Strobandſtraße 20, J Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 26, II. Thorn, Breiteſtraße 53. fragen bei B. Rosenthal. haltungs Blatt“. 
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